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Entſchiedenes Abrücken vom Völkerbund
Die Hrage des deutſchen Eigentums

noch ungeregeit
New-York, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn einer Botſchaft an den Kongreß hat Präſident Coolidge

heute folgendes erklärt:
Die amerikaniſche Politik iſt darauf gerichtet, die freund

ſchaftlichen Beziehungen Amerikas zu der übrigen Welt weiter
auszubauen. Das gute Beiſpiel der Vereinigten Staaten iſt auf
andere Länder nicht ohne Einfluß geblſebe ſo Seruht darauf
die endgültige Regelung des Reparakior 8probſems, die den Weg
für die Konferenz von Locarno ehnete. Wahrend die dort nieder
gelegten Vereinbarungen keine wirtſchaftuche Wiederherſtellung
in ſich bergen, ſtärken ſie die Friedensgarontien und machen da
durch das Bedürfnis zroßer Rüſtargen 95ianfällig.
Wenn augenblicklich die auf mil'täriſche Anſtrengungen ver
wendeten Kräfte auf produktive Bemühungen übertragen würden,
könnten dieſe Krafte den wirtſchaftuchen Fortſchritt weitgehendſt
unterſtüßen. Die Vereinbarungen von Locarno ſind von den
europäiſchen Ländern getroffen worden, dic direkt an ihnen inter
eſſiert ſind, ohne daß eine formelle Einladung an Amerika er-
gangen iſt, obgleich ich mich am Z. Juli öffentlich in meiner Rede
für ſolche Abmachungen einſetzte. Wir haben uns korſequent von
Jnterventionen ferngehalten, es ſei denn, daß wir fühllen, falls
man unſere Hilfe nachſuchte, ſolche tatſächlich wie bei er Rege-
lung der Reparationen und bei der Londoner Konferenz von
Nutzen ſein könnte. Die gegenwärtigen Vereinbarungen von
Locarno ſtellten den Erfolg dieſer Politik klar, dir wir immer
unterſtützten, nämlich einer Politik, nach der die Länder Europas
r politiſcher Natur ſelbſt in Ordnung zu bringen
aben, ohne daß unſer Land Hineingezogen wird. Der An-

fang in Locarno ſcheint zu zeigen, daß dieſe amerikaniſche Politik
eſund iſt. Es erfüllt uns jedoch mit Genngtuung, dieſen For

ſchritt zu beobachten, der ſowohl ſeiner Methode wie ſeinem Er
gebnis nach ſo viel verſpricht und eine Woh tat für die Wert
darſtellt. Wenn dieſe Vereinbarungen endgültig in Kraft treten,
machen ſie die Friedensgarantien die ſich gegenwärtig in gewiſſen
Teilen Europas auf Gewalt ſtützen, ſehr viel weniger notwendig.
Die natürliche Krönung der Locarnoverträge ſollten weitere
internationale Abmachungen für die Rüſtungs-
beſchränkungen vilden,. Jn dieſer Hinſicht iſt die Arbeit
auf der Waſhingtoner Konferenz erfolgreich begonnen
worden. Damals iſt jedoch nichts hinſichtlich der Landabrüſtung
eſchehen, und zwar wegen der europäiſchen Einſtellung zu dieſerre So dankbar nun gerade unſer Land jede Handlung be-

trachten würde, die die europäiſchen Nationen ergreifen, um ihre
eigenen militäriſchen Kräfte herabzuſetzen, ſo ſteht es doch im
Einklang mit unſerer Politik, nicht zu intervenieren, es

ſei denn, daß die europäiſchen Mächte nicht fähig ſind, zu Ver
einbarungen zu kommen und uns daher um unſeren Beiſtand
erſuchen. Wenn ſie aber fähig ſind, ganz aus ſich felbſt heraus
zu Vereinbarungen über die Landabrüſtung zu gelangen, ſo
würde uns dies mit ganz beſonderer Genugtuung erfüllen.

Es iſt klar, daß die Abrüſtung zu Lande mehr als zur
See gegen wärtig von allge mer ner Wicht'gkert für de
Welt iſt. V würden jedenfalls derarige ſfrengi x mit
großer Freude begrüßen und ihnen unſere Bill arg erd Unter
ſtützung gewöhren. Wenn jene Fragen geordnet ſird, Zonnen
w umſo leichter eine weitere Herabſetzung der See-
n üſt ung ins Auge faſſen. Unſer Land hat ſeiner Wunſch zur
Erreichung Des Zieles durch ſeinen höchſten Beamten und durch
Kongreßbeſchlüſſe. wiederholt bekundet, und rklärt, oaß es eine
entſprechende Konferenz einberufen wolle. Amerik iſt ſtets be-
reit, jedem praktiſchen, erfolgverſprechenden Plan zuzuſtimmen.
Amerika will jedoch unter keinen Umſtänden an einer
Konferenz teilnehmen, die durch die Wahl des Tagungsortes
ſowie durch ihre Zuſammenſetzung klar zeigen würde, daß ſie
ergebnislos verlaufen würde.

Ueber die Frage des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums äußerte ſich der Präſident wie folgt:

Die zwiſchen den Parteien geführten Verhandlungen über
die Rückgabe der ſich in den Händen des Verwalters des frem-
den Eigentums befindlichen Summen machen Fortſchritte. Bis
die Verhandlungen nicht zu Ende geführt ſind, bin ich jedoch
nicht in der Lage, irgend einen Vorſchlag für eine Regelung zu
machen. Amerika iſt jedenfalls als Gläubiger Deutſchlands an
den beſch agnahmten Eigentum der deutſchen Pegierung und
des de tſchen Volkes, die ſeine Schuldner ſind, intereſſiert. Wir
wollen vorlö ſtfig auch weiterhin Beſitzer dieſes Eigentums blei-
ven, das wir als Sicherheit für die Regelung von Anſprüchen
eiabehieſten, die unſerem Volk und unſerer Regierung zuſtehen,

Präſident Coolidge entwickelte ſchließlich auch den bekannten
republikaniſchen Standpunkt im Hinblick auf den Beitritt
der Vereinigten Staaten zum Haager Schieds-
zerichtshof und erinnerte daran, daß der ſeinerzeit im
Senat unterbreitete Vorſchlag vier Bedingungen enthalten habe.
Die erſte war die, daß Amerika, indem es dem Gerichtshof bei
tritt, nicht irgendwelche Ver pflichtungen über-
nimmt, die in irgendeiner Weiſe an den Völkerbund
binden. Der Präſident legte immer wieder das Schwergewicht
darauf, daß Amerika nur dann am Gerichtshof teilnehme, wenn
es dadurch in keiner Weiſe dem Völkerbund ver-
kettet würde. Coolidge ſtellte dies in den Vordergrund und
erklärte zuſammenfaſſend, wenn wir am Gerichtshof teilnehmen,
wollen wir dadurch niemals darauf feſtgelegt werden, dem Ge
richtshof einen Fall zu unterbreiten, der unſere Jntereſſen ent
ſcheidend berühren könnte.

Die Entſcheidung Geunfs über Meſſul
Der 5uſammenſtoß mit der Türkei

Genf, 8. Dezember.

(Eigener Drahtvericht.)
Die mit Spannung erwartete Sitzung des Rates über die

Regelung der Moſſulfrage wurde heute nachmittag eröffnet.
Sir Auſten Chamberlains Sitz hat der engliſche Kolonia
ſekretär Amery eingenommen. Die Türken, die am Rarostiſch
Platz nehmen, werden von Munir Bey, dem türkiſchen Geſandten
in Bern, geführt. Der türkiſche Außenminiſter Ruchdy Bey, der
gleichfalls in Genf weilt, iſt zu dieſer Sitzung nicht erſchienen.
Die Verhandlungen begannen mit der Verleſung des GHutachtens
des Haager Gerichtehofes, das die Entſcheidung des Rates für
beide Parteien als befriedigend erklärt und betont, daß ſie ei ne
genaue Feſtlegung der Grenzen zwiſchen der Türkei
und des Jrak enthalten müfſe,. Die Entſcheidung müſſe
einſtimmig gefaßt werden wobei die beiden ſtreitenden Parteien
an der Abſtimmung teilzunehmen hätten, ohne daß ihre Stimmen
gezählt würden. Der Berichterſtatter des Rates, der ſchwediſche
Außenminiſter Unden, empfiehlt dem Rat die Entſcheidung
des Haager Gerichtes zur Annahme. Hierauf gibt Kolonial
miniſter Amery eine kurze Erklärung ab, in der er die Verfſiche-
rung der engliſchen Regierung wiederholt, im voraus dieſer Ent
ſcheidung des Rates beizuſtimmen für den Fall, daß auch die
Türkei ſie annehmen würde. Munir Bey geht im einzelnen auf
die Antwort des Haager Gerichtshofes ein, die er in begründeten
Ausführungen ablehnt. Der Rat ſei nicht zum Schiedsrichter
berufen. ſondern ſeine Aufgabe ſei, zu vermitteln und zu ſchlich-
ten. Auch die Türken ſtehen auf dem Standpunkt, daß der
Beſchluß des Rates einſtimmig gefaßt werden müſſe. Die
Türkei meſſe der friedlichen Löſung des Streitfalles große Be-
)eutung bei.

Nach den Reden Amerys und Munir Beys machte der
ſchwediſche Außenminiſter Unden den Vorſchlag, über das
Rechtsgutachten des Haager Schiedsgerichts-
hofs abzuſtimmen, und zwar, ob das Urteil des Rates
bindende Kraft haben ſoll und ob es einſtimmig ge
fällt werden müſſe, wobei die Stimmen der beiden Parteien
nicht gegsählt werden dürfen. Ueber die Frage, wie nun über

das Haager Rechtsgutachten abgeſtimmt werden ſoll, entſpann
ſich ein erbitterter Kampf, denn bereits hier erweiſt es
ſich, daß die Türkei das Mitzählen ihrer Stimmen
verlangt, während ſämtliche Ratsmitglieder dieſes ablehnen.
Leider hatte der Haager Schiedsgerichtshof es vergeſſen, anzu
geben, welche Abſtimmungsmethoden bei der Abſtimmung über
ein Gutachten ſelbſt anzuwenden ſeien. Die Situation wird
noch weiter durch eine Erklärung Munir Beys kompliziert, nach
der die türkiſche Delcgation nur Vollmachten beſäße, an den
Verhandlungen des Rates teilzunehmen, aber keine Voll
machten habe, eine Entſcheidung des Rates als
Schiedsrichter bin dend für die Türkei anzuerkennen.

Die Sitzung wurde ſchließlich nach 5 Uhr für eine Stunde
ausgeſetzt, um den Ratsmitgliedern Gelegenheit zur Ausſprache
zu geben und ſich über dieſe Froge ſchlüſſig zu werden.

Nach Unterbrechung von 16 Stunden wird die Moſſul-
debatte des Rates wieder aufgenommen Der Vorſitzende,
Scialoja, gibt bekannt, daß die Abſtimmung über das Haager
Rechtsgutachten vorgenommen werden würde, und daß die
Stimmen Englands und der Türkei bei der Feſtſtellung der
Einſtimmigkeit nicht mit gezählt werden, da ſie den inter
eſſierten Parteien angehörten. Er begründete dieſen Standpunkt
mit dem S 15 des Völkerpaktes.

Bei der nunmehr unter atemloaſer Stille er
folgten Kbſtimmung gab nur die Türkei ein Uein
ab, alle anderen Stimmen erklärten ſich für An-
nahme des Gutachten s. Damit iſt das Rechts
gutachten des Haager Gerichtshofes vom Rat an

genommen.
Munir Bey begründete ſeine ablehnende Stellungnahme mit

den Vollmachten, die es ihm nur geſtatten, an den Verhand-
lungen teilzunehmen, ſolange der Rat ſich auf ſeine vermittelnde
Tätigkeit beſchränke. Weitere Vollmachten könnten ihm
nur vom Parlament in Angora erteilt werden. Er
faßte daher den Beſchluß des Ratskomitees lediglich als eine
Empfehlung auf und erwartete, daß der Rat in der ver
mittelnden Rolle fortfahren werde. Der ſchwediſche Außen

miniſter Unden erwiderte darauf, daß die vermittelnde Tätigkeit
des Rates noch nicht beendet ſei.

Die Sitzung wurde hierauf vertagt.

Die geſtrige Geheimſitzung
Genf, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbvericht.)
Der Völkerbundsrat trat am Dienstag vormittag um 10 Uhr

zu einer Geheimſitzung zuſammen. Die Tagesordnung
für dieſe Sitzung weiſt eine größere Anzahl von Gegenſtänden
auf. Als wichtigſter Punkt ſei die Beſchlußfaſſung über
die Vorſchläge des Abrüſtungskomitees genannt, das ſich
mit der Ernennung und Zuſammenſetzung einer ſtändigen
Abrüſtungskom miſſion befaßt und ihr Programm feſt
zulegen hat. Weiter bringt die Tagesordnung die Behandlung
von Minderheitsfragen, zu der eine Reihe von Reſolutionen der
letzten Vollverſammlung vorliegen. Es handelt ſich hier vor
allem um die Methode bei der Prüfung der Minderheitsfragen,
die bisher einer Dreierkommiſſion des Rates oblag und für deren
Zuſammenſetzung Richtlinien vom Rate ausgearbeitet waren, die
eine Vertretung Deutſchlands im Dreierkomitee in allen Deutſch
land intereſſierenden Fragen von vornherein ausſchloſſen. Nun
iſt der Plan aufgetaucht, eine größere Kommiſſion für die Fragen
der Minderheiten zu bilden Diesbezügliche Zuſagen ſind der
Reichsregierung angeblich in Locarno gemacht worden. Man will
die Minderheitenkommiſſion nach dem Beiſpiel der Mandats-
kommiſſion biſden, die es auch Deutſchland ermöglicht, ihr an
zugehören. Doch ſind die Anſchauungen der Ratsmitglieder in
dieſer Frage noch ſehr geteilt, und es iſt keinesfalls ſicher,
aß eine für Deuiſchland günſtige Löſung ge
funden wird.

Zuweitens foll den Minderheitenorganiſationen die Möglich
keit geboten werden, unmittelbar beim Rat ihre Klagen vor
zubringen, während ſie bisher hierzu ſtets der Vermittlung eines
Ratsmitgliedes bedurften. Fand ſich kein Ratsmitglied zur Ver
tretung einer Minderheitenklage bereit, ſo beſtand für die be
treftende Minderheit keine Möglichkeit, ihre Klage vor den Rat
zu bringen. Der Rat billigte ferner in ſeiner heutigen Geheim
ſitzung die Liſten derjenigen Stagten, die außer den Ratsmit
gliedern in der Ahrüſtungskommiſſion vertreten ſein ſollen. Es
ſind dies Polen, Finnland, Rumänien, Serbien, Holland, Ruß-
land und die Vereinigten Staaten. Deutſchland wird als zu
künftiges Ratsmitglied der Kommiſſion ohne weiteres angehören.

Die Gefahr eines Moſſulkrieges
Paris, 8. Dezember.

Die heutige Beratung über die Moſſulfrage im Völkerbunds
rat gibt dem „Temps“ Veranlaſſung zu einem längeren Artikel
über dieſe alte engliſchetürkiſche Streitfrage. Das Blatt be
ſpricht zunächſt die Entſcheidung des Haager Schieds-
gerichtshofes und meint, die große Schwierigkeit für den
Völkerbund lege darin, daß die Türkei an ihrem ſouveränen
Recht aber Moſſul hartnäckig feſthalte und den
Völkerbund keiner ei Berechtigung zuerkenne, über die Zu
teilung des Gewietes an die eine oder andere Macht zu ent
ſchenden. Das Blatt ſchreibt: „Wir befinden uns in einer
Sackgaſſe. Es iſt kaum anzunehmen, daß die vom Haager
Schredégerichtehoſ geforderte Einſtimmigkeit zugunſten der
Türkei durchzuſetzen iſt. Wenn aber der Völerbund zu
gunſten Englands entſcheidet, ſo kann man ſich ruf einen neuen
Orienlkonfrikt gefaßt machen, da die Türkei von ihrem
Auſpruch nacht abläßt.“ Das Blatt befürchtet eine Jnter-
vention s Völkerbundes im Sinne des Artikels 16 des Genfer
Protokoiſs Es konne der Fall eintreten, daß der Beſchluß des
Rates cht mit Stimmeneinheit gefaßt werde, was zur Forge
baben würde, daß e Dinge beim Alten verblieben. Wenn
England auch von aufrichtigem Friedenswillen beſeelt ei,
würde es doch vor einer bewaffneten Aktion nicht zurückſchrecken
wenn die Turkei an ſhrer ſtarren Haltung feſthalte. Es unter

keinem Zweifel, daß Moskau ſeine Hand mit im Speele

Ein zweideutiner Refehl des Generals
Guillaumat

Mainz, 8. Dezember.
Wie wir hören, hat der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen

Beſatzungstruppen, General Guillaumat, dem General
delegierten der Reichsvermögensverwaltung beim alliterten Ober
kommando in Mainz mitgeteilt, daß er für den franzöſiſchen Be
ſetzungsabſchnitt den Befehl erlaſſen hat, bis zum 1. Avril
kommenden Jahres von jeder Neuanforderung von Räumlichkeiten
abzuſehen. Die Reichsvermögensverwaltung in Koblenz iſt er
ſucht worden, auch bei der britiſchen und belgiſchen Armee auf
den Erlaß eines gleichen Befeh“s hinzuwirken.

Zu dieſer Mitteilung des Generals Guillaumat iſt vor allem
die Frage rufzuwerfen, ob der Befehl rückwirkende Kraft
hat, das heißt, ob die zahlreichen Neubeſchlagnahmen von Räu
men aller Art. über die wir in den letzten Tagen berichteten,
durch die obengenannte Anordnung aufgehoben werden. Ferner:
die Mitteilung ſpricht nur von „Räumlichfeiten“; ſoll das heißen,
daß die ebenfalls gemeldeten Neueinrichtungen bzw. Neuanforde
rungen von Flugplätzen, beſonders in der nutzlandarmen
Eifel, und von Munitionslagern zum Beiſpiel her Trier)
von jenem Befehl un berührt bleiben? Deſſen praktiſcher
Wert hängt ſehr weſentlich davon ab, wie General Guillaumat
dieſe Fragen beantworten kann,
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in Berlin die tiefſte Teilnahme hervorgerufen.
nicht, auf welche Weiſe die Sängerin aus dem Leben geſchieden

Die Tragödie der ruſſiſchen Sängerin
Noch keine Aufklärung ihres Verſchwindens

Berlin, 8. Dezember.
Das tragiſche Ende der Sängerin Zinaida Jurjewskaja hat

vch weiß man

iſt, noch weiß man nicht, ob ein Selbſtmord, ein Unglücksfall oder
ein Verbrechen vorliegt. Die Gerüchte, die nicht an einen natür
lichen Tod glauben wollen, verſtummen nicht.

Auch die Berliner Kriminalpolizei wird ſich jetzt
mit dem myſteriöſen Todesfall befaſſen. Der Chef der Berliner
Kriminalpolizei. Regierungsdirektor Weiß, hat ſich heute be
reits mit den Schweizer Polizeibehörden in Verbindung geſetzt und
wird ferner Beamte beauftragen, die Umſtände zu unterſuchen,
die zu der plötzlichen Abreiſe der Sängerin aus Berlin geführt

haben. Es wird erwogen, ob es nicht möglich iſt, Berliner Kri-
minalbeamte nach Andermatt zu entſenden. Es iſt kaum zweifel
haft, daß bei den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz durch Vermittlung des Aus
wärtigen Amtes ſich dieſer Weg ermöglichen laſſen würde.

Der Gatte der Vermißten, der frühere ruſſiſche Gardeoffizier
Georg von Bremer, wird für heute zurückerwartet, und es
iſt anzunehmen, daß er zur Aufklärung des rätſelhaften Ver

ſchwindens ſeiner, Gattin beitragen kann. Als am vergangenen
Sonnabend Herr von Bremer die Nachricht von dem ſpurloſen
Verſchwinden ſeiner Frau erhalten hatte, war er derart erſchilt-
tert, daß er die Treppe hinunterſtürzte. Noch am gleichen Abend
iſt er, ohne ein Gepäckſtück mitzunehmen, nach der Schweiz
gereiſt.

Weder in der Wohnung der verſchwundenen Opernlängerin
Zinaida Jurjewskaja n in der Jntendanz der Staatsoper iſt
heute eine aufklärende Nachricht aus der Schweiz eingetroffen.
Am Schauplatz der Tragödie weilen der Gatte der Künſtlerin
und ihre intimſte Freundin und Kollegin Delia Reinhardt, die
einzige Perſönlichkeit, der die überaus empfindſame und in ſich
verſchloſſene Frau ihr Vertrauen ſchenkte. Frau Jurjewskaja litt
an einer ſchweren Melancholie, die ihren Grund in
chweren Schickſalsſchlägen haben mag. Schon ihre Frucht aus
ußland, wo ihr Gatte als Offizier der ruſſiſchen Leibgarde einen
länzenden Haushalt führte, mutet romantiſch an. Während er

ich rechtzeitig in Sicherheit gebracht hatte, wurde de Künſtlerin
als Geiſel gefangen genommen, und erſt nach
längerer, marter voller Hafle m Freiheit geſetzt.

Jn Berlin ging ihr künſtleriſcher Stern auf, aber die Droh-
briefe, die unaufhörlich an Major Bremer kamen, ließen ſie
nicht zur Ruhe kommen. Vor kurzem wurde der Bruder ihres
Gatten von den Bolſchewiſten erſchoſſen. Um ihre Erregungs-
zuſtände zu bekämpfen, jriff ſie zum Morphium und er-
reichte dadurch, daß ſie oberflächlichen Bekannten als ungemein
lebensfroh erſchien.

Die ſchweizeriſchen Behörden verhalten ſich äußerſt zurück
haltend in der Angelegenheit des Verſchwindens der Berliner
Opernſängerin Frau Jurjewſkajag und verweigernr amtliche Ausſage. Da das ganze Gelände zwi'ſchn

r einen unheimlichen und düſteren Charakter tragenden
Schöllenen-Schlucht ſtark vereiſt iſt, ſind die Na
r äußerſt ſchwierrg. Die Auffindung deregenſtände, es Morphiumfläſchchens und eines solutbefleckten
Raſiermeſſers, geſchah durch einen Straßenarbeiter, der auch den

elzmantel der Vermißten oberhalb der Teufelsbrücke and.
on der Straße führen Blutſpuren zur Reuß hinunpter.

Man nimmt an, daß Frau Jurjewſkaja ſich am Straßenrand
niedergelaſſen und ſich eine Ader aufgeſchnitten hat und ſich
dann in den Fluß hinabgleiten ſieß. Da ſonſt keine Fußſpurca
an ver Ungluücksſtelle vorhanden ſind, hält man ein Verbrechen
für ausgeſch'oſſen, denn ſonſt würden ſick mehrere Fußſpuren m
Schnee abgebildet haben. Es taucht aber neuerdings die Ver-
mutung auf, ol, es ſich hier nicht vielleicht um einen fingier-
ten Selbſtmord bandle, denn die Motive zu einer ſoichn
Tat liegen völlig im Dunkeln. Auch der Gafte der Sängerin er
klärte, keinerlei Anhaltspunkte dafür zu »eſitzen, weshalb ſeine
Frau freiwillig aus dem Leben geſchieden ſein ſolle. Die
Schöllenenſchiucht liegt etwa eine halbe Stunde von Andermatt
entfernt an der Straße, die von Andermatt nach Göſchene.
führt.

Schillings Klage eingereicht
Berlin, 8. Dezember.

Profeſſor Max von Schillings. hat ſeine Klage gegen den
preußiſchen Staat bereits eingereicht. Der erſte Termin
findet am 19. Januar vor dem Landgericht I ſtatt. Jntendant
Jeßner hat erklärt, ſich zur Ablehnung ſeiner De
miſſion durch das Kultusminiſterium erſt dann äußern zu
können, wenn die Affäre Schillings aus der Welt ge
ſchafft ſei.

je Blonde, die Braune, die Schwarze

19 Roman von Nanny EBLambrecht.
Die Dampfeife hallte über den See, ein Dampfer legte an.

Dozz klappte ihr Skizzenbuch zu.
Es iſt immer ein Ereignis in Hertenſtein, wenn der

Dampfer anlegt und Fremde zuſtrömen. Dozz blieb ſteinwurf-
weit zurück und ſchaute aus. Ein bunter flatternder Wirbel
ergoß ſich über die Landungsbrücke.

Es ſtand da einer abſeits, der auch ausſchaute, ein Paſſant,
der im Vorübergehen das Panorama in ſich aufnehmen wollte.
Es war doch nicht natürlich war er's, Viktor Schenk üderall
in der Landſchaft. Ob er ſie geſehen hatte? Und ob er bemerkte,
daß ſie ſtehenblieb? Und ob er denkt, daß ſie ihm ausweicht
Nö, mein Herr, gibt's nicht. Na, er ſcheint ſie tatſächlich nicht
zu ſehen. Tritt plötzlich mit einer ſcharfen Wendung nahe an
die Brücke, wirft's Monokel ans Auge. ei na, reckt ſich ja
faſt den Hals aus. Himmel ja! Was denn wie denn?
Kommt da nicht der Otto, grauer Seidenhut auf dem giatt-
ſchwarzen Haar, in vornehmer Zurückhaltung und ein bißchen
hochmütig, aber ja, das iſt er und die Blonde neben ihm
mit dem Hütchen, das ihr wie ein Schmetterling auf dem Haar
ſaß Wetter noch mal! Wirklich und wahrbaftig die Jlla.

Schon will Dozz mit langen Schritten hinüber, da ſteht ſie
wieder ſtill, ſteht in hilfloſem Befremden. Viktor Schenk
ſeine Blicke wie Feuerbälle ſieht er Jlla? Oder ſie ihn Iſt
da ein Erkennen? Von ihm zu ihr? Oder von ihr zu ihm?
Was iſt's denn nur? Aber als ſein Monokel das Blendfenſter
eines Leuchtturm, weithin flammend, ſo ſchwirren auch Jllas
Blicke zu ihm hin. Jhr Siegeslächeln, der ſchönen Dame Dank
an eine Huldigung. Und Otto ſchreitet voran, vornehm und ein
bißchen hochmütig.

Da kommt Dozz auf ihn zu, ſtößt ihn an. Sie ſchütteln ſich
die Hände. Sie ſchüttelt auch Jlla die Hand. Sie ſinken ſich nicht
in die Arme. Ach nö, ein ſo robuſter Kerl wie die Dozz.

„Was wollt ihr denn hier?“ fragt Dozz, ſie fragt es ſcharf
und noch in Erinnerung des Erſchauten.

Ein ärgerlicher Blick Jllas ſchoß nach ihr.
„Hörſt du's, Otto?“ ſagte ſie zu ihrem Mann hinüber,

ſpöttiſch die Schulter, ſchwebte voran, ihr Geſicht wandte
ch nach der Richtung, wo der Herr mit dem Monokel geſtanden.
uch dieſer hatte ſich umgedreht, auffällig, er wollte auf

fallen. Da erſtarrte ihr Geſicht in ablehnender Kälte.
Dozz ging neben Otto von Hamm her. Warum kamen ſie?

dachte ſie und es quälte ſie.

„Jlla will runter nach Jtalien“, ſagte Otto von Hamm und

Neues Durcheinander in China
Rußland rührt ſich

t D Peking, 8. Dezember.Die Mukdenpartei iſt durch den überraſchenden Sieg des
aufſtandiſchen Generals Kuo-Sung-Ling total zuſammenge-
brochen. Faſt alle Miniſter der Petinger Regierung, die Partei
freunde Tſchang-Tſo-Lins waren, ſind geflohen. Das politiſche
Durcheinander iſt vorläufig unüberſehbar. Tuan-TſchiWei,
der bisherige Reichsverweſer, hat noch einmal den Verſuch
unternommen, eine Konferenz der Marſchälle einzuberufen.
Der Erfolg iſt jedoch im jetzigen Augenblick, wo der chriſtliche
General Feng unumſtrittener Herr von Nordchina iſt, zweifel
haft. Die Hauptſtadt iſt vorläufig ruhig, doch befindet ſich
Tientſin in Kampfgefahr.

Sehr orgwöhniſch wird die Haltung Japang in der
Mandſchurei beobachtet, das durch den Sturz Tſchang-TſoLins
ſeiner Hauptſtütze beraubt iſt. Die Haltung Rußlands iſt vor
läufig noch unbeſtimmt, jedoch iſt eine weſentliche Verſtärkung
der ruſſiſchen Agitation zu beobachten.

u Kommiſſionen der Zollkonferenz arbeiten bisher noch
weiter.
Die Bevölkerung beginnt Mukden zu verlaſſen, doch beſagt

die Meldung, daß Ausländer nicht gefährdet ſeien.
Das Staatsdepartement nimmt an, daß KuoSung-Ling in

engen Beziehungen zu General Feng ſteht. DaFengHuHſiang nach Unterſtützung Moskaus handelt,
nimmt man hier an, daß der Sowjeteinfluß in allen Teilen
Chinas, namentlich aber in der Mandſchurei, einen erheblichen
Auftrieb erfahren wird. Die Situation ſetzt Japan angeſichts
eines ſo dicht benachbarten Sowjeteinfluſſes in Nachteil. Hinzu
kommen die finanziellen und wirtſchaftlichen Jntereſſen Japans
in der Mandſchurei. So hat Tſchang-Tſo-Lin ſeinerzeit eine
Anleihe von 50 Millionen Dollar aufgenommen, die
in erſter Linie von japaniſchen Banken gezeichnet wurde. Man
befürchtet in Tokio infolge ſeiner Abdankung eine ernſtliche Pa
nik auf dem Geldmarkte.

Heute aus China vorliegende Berichte widerſprechen ſich
zum Teil, doch ſchildern ſie alle die Lage als überaus ernſt. AusPeking wird berichtet, man ſei dort überzeugt, daß Japan, Ab

voh es behauptet neutral zu bleiben, doch Kuo unterſtützt
Tientſin iſt von Soldaten umgelxrn, und man hält es nicht für
ousgeſchloſſer, daß ſie e Stadt plündern werden. Die fremden
Garniſonen treffen alle Maßnahmne, ihre Konzeſſionen und die
Pefing--Tientſin Eiſenbahn zu ſchützen, die den einzigen Ausweg
aus Peking zur See ermöglicht. Es verlautet, daß

Tſchangtſolin verſuchte, Selbſtmord zu begehen,
als ſein Sohn ihm geſtern drahtete, daß der Kampf an der
ganzen Front eingeſetzt habe. Der Selbſtmord wurde verhindert,
aber Tſchangtſolin erklärte, daß er ſofort zurücktreten
wolle. Weitere Berichte aus Peking beſagen, daß es Kuo tat-
ſächlich gelungen iſt, Tſchangtſolins linke Flanke zu umgehen,
und daß damit Tſchangs Verteidigungslinie vollſtändig zu
ſammengebrochen wäre und ſeine Truppen ſich in voller Flucht

befänden. Dieſe Niederlage hat einen vollſtändigen Zuſammen
vruch ſämtlicher Verteidigungen um Mukden herum zur
Folge, und in der Stadt, die von Tauſenden von Bewohnern
verlaſſen wird, verrſcht Panik. Führende chineſiſche Zeitungen
in Schanghai beſchuldigen die Japaner und die Sowjetregierung,
daß ſie ſowohl Tſchangtſolin wie General Feng mit Geld unter
ſtützen. Feng hat einen Aufruf evlaſſen, worin er reklärt, daß
die nahe gxographrſche Lage Rußlands friedliche Beziehungen
nötig mache, daß aber keine Gefahr beſtehe, daß China infolge
deſſen

unter den Einfluß des Sowjet
kommen werde. Wie ferner verlautet, ſind dreihundert amerika
niſche Marinſoldaten zum Schutz des amerikaniſcher Lebens und
Eigentums nach Tſingtau unterwegs. Demgegenüber ſchi dern
Privatinformationen, die aus Peking in diplomatiſchen Kreiſen
Londons eingetroffen ſind, Tſchangs Poſition doch nicht ganz ſo
verzwerfeit. Vor allem wird betont, daß Kuo durch Gebiete
marſchieren muß, n denen er auf bewaffneten Widerſtand ſtoßen
wird. ehe er Tſchangtſolin aus der Mandſchurei vertreiben kann.
Dagegen beſteht gar kein Zweifel, daß Kanton täglich
volſchewiſtiſcher wird Zur Vrevollſtändigung des Brlde
ſei noch ein Bericht aus Riga erwähnt, wonach 9

in Moskau große miliräriſche Vorbereitungen

getroffen werden. Danach hat das Mobiliſationskomitee zu
ſammen mit dem Kriegskommiſſarigt einen Plan für die
Mobiliſation der Induſtrie im Kriegsfalle ausgearbeitet, der von
der Regierung angenommen wurde. Die Pulverfabriken
in Schlüſſelburg, Koſar und Octa arbeiten ebenſo Tag
und Nacht wie die Gewehrfabriken in Tula und
Perm. Eine Anzahl von Diviſionen ſind aus Weſtſibirien an dae
mandſchuriſche und mongoliſche Grenze geſandt worden. Alle
Offiziere der Roten Armee und frühere Offiziere der zariſtiſchen
Armee in ganz Rußland ſind in Liſten eingetragen worden. Die
Reſerveoffiziere im ganzen Lande müſſen Uebungen abhalten.

Ein chineſiſcher General ermordet
New-York, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der chineſiſche General Hongſchaolin, der in den ſüdchine-

ſiſchen Bürgerkriegen eine bedeutende Rolle ſpielte, wurde
geſtern in Hongkong an Bord eines amerikaniſchen Dampfers
von einem cantoneſiſchen Schiffsſteward erſchoſ-
ſe n. Der General hatte ſich unter falſchem Namen einge-
ſchifft, um aus Ching zu kommen, da die Kommuniſten in Can-
ton ihn auf die ſchwarze Liſte geſetzt hatten. Der Mörder, ein
Mitglied der kommuniſtiſchen Organiſation in Canton, erkannte
den General, drang in einem günſtigen Augenblick in ſeine Ka
bine ein und erſchoß ihn, worauf er Selbſtmord ver-
übte. Die Hongkonger Polizei hat Nachforſchungen angeſtellt,
ob es ſich um die Tat eines politiſchen Fanatikers handelt und
e ne Tſchangtſolinſche Organiſationen an dem Mord be
teiligt ſind.
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Parteien und Regierungsbildung
Berlin, 8. Dezember.

Die Verhandlungen zwiſchen den Parteien, die für die
große Koalition in Frage kommen, ſind noch nicht aüfge-
nommen worden. Sie ſollen, wie wir aus parlamentariſchen
Kreiſen erfahren, begonnen werden, nachdem die Entſcheidung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und der Reichstags-
fraktion der D. V.-P. gefallen iſt.
Umbildung des belgiſchen Kabinetts

Brüſſel, 8. Dezember.

(Eigener Drahtberecht.)
Der Rücktritt des Juſtizminiſters Tſchoffen wird heute früh

im „Journal“ offiziell bekanntgegeben werden. Die Ambildung
des Kabinetts erfolgt derart, daß Poullet das Juſtizminiſte-
rium übernimmt, während de Liedekerke ſein Nachfolger
im Wirtſchaftsminiſterium ſein wird.
Preisberechnung und Malergewerbe

Der Reichsbund für das deutſche Malergewerbe, welchem
ca. 25000 Malermeiſter in allen Landesteilen angehören, nahm
in ſeiner in Berlin ſtattgehabten Tagung Stellung zu den wich-
tigen Tagesfragen. Erſtens: Neuabſchluß des Reichstarifver-
trages. Zweitens: Ausbildung der Lehrlinge. Drittens: Preis-
berechnung.

Zu dem letzteren Punkte wurde folgende Entſchließung an-
genommen:

Der Reichsbund für das deutſche Malergewerbe legt
Wert darauf, der Reichsregnerung, den Landesregieruggen
und der deutſchen Oeffent.ichteit das Folgende zu verkünden:

Die Lehre der Kualkulation durch die Orgoniſationen des
Handwerks dient dem Schutz der Leiſtungsfähigkeit, der Be
kämpfung des unlauteren Geſchäftsgebarens und dem Schutze
des Publikums vor Preis- und Leiſtungswucher. Die Ver
hinderung der Pflege des Preisberechnungsweſens durch die
Fachorganiſationen des Handwerks verhindert die Aufklärung
über die Aufgaben richtiger Preisberechnung, die gerade im
Handwerk beſonders nottut. Die löbliche Abſicht der Regie
rung, durch Preisſenkung die Wirtſchaftslage zu erleichtern,
kann erfolgreich nur mit den Organiſationen des Handwerks
durchgeführt werden, über die allein die Beeinfluſſung der
Betriebe im Sinne der Regierungsmaßnahmen möglich iſt.

Ohne die Mitarbeit der Fachorganiſation aber hat die Re
gierung keine Mögrichkeit, die Preisberechnung des Handwerks
r zu überſehen und die Einzelfälle ſachverſtändig aufzu-

ren.
Reichsbund für das deutſche Malergewerbe, E. V.
Der Vorſtand: Kruſe. Anders, Lohmann.

Für den Mitteldeutſchen Malerbund, E. V., Sitz Halle
Otto Möllhoff, Vorſitzender.
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hielt wieder inne. Fügte dann aber ſchnell hinzu: „Aber Mädi
kann ich doch ſolange nicht in fremden Händen laſſen.“

„Ach ſo“, ſagte Dozz, ſagte nichts weiter, aber das Quälen
in ihr ſchwieg. Lachte dann froh: „Und da wollt ihr Oma das
Kind aufhalſen.“

Alſo, na gut, da hatte ſie wieder mal danebengehauen.
Jlla kam der Oma das Kind aufhalſen, Jlla kannte Vilkltor
Schenk nicht, was ihr übrigens ja auch piepe ſein kann; jawohl
piepe, abſolut piepe.

Da an der Tafel für die Neuangekommenen kein Platz
mehr war, ſpeiſte Familie Breitenbach und Hamm an einem
Tiſch zuſammen. Doktor von Trautheim grüßte herüber, er ſah
kaum hin, als reue ihn der Gruß ſchon.

„Weil ich ihn nicht heiraten will, grüßt er“, dachte Dozz.
Wieſo der lange Samstag dazu käm, ſie zu grüßen, wollte

Frau Breitenbach wiſſen.
„Jch traf Doktor von Trautheim am See.“
Doktor von? Ob wirklich von? Ein adliger von? Und ſo

was biedert ſich mit der Dozz an?
Mit erhitzten Bäckchen wendete ſie ſich an Lieſelott:
„Herzche, du wechſelt den Tiſchplatz mit Dozz, an der Tafel,

weißte.“ Blinzelte ihr zu. Lieſelott kauerte mit großen ver-
eiſterten Augen an ihrem Arm. Ach, wo ſie ſo gern doch bei
damachen ſitze!

Frau Breitenbach beugte ſich in aufgeregtem Flüſtern zu
Jlla hin. Es war wahrhaftig aufregend für ihr Mutterherz ſo
wohl wie für ihr Fettherz.

Jllas gelangweilter Blick fliegt über die Tafel des Neben
ſaales hin. Ein langer Menſch, der die Oma unter Dampf ſetzt

mehr nicht.
Otto ruft ſie an, nickt ihr zu. Er ſieht ihr gelangweiltes Ge-

ſicht und will mit ihr zum See. Wenn ſie launiſch wird, ver-
dirbts auch ihm den Genuß.

Die Gäſte ſtrömen von den Tiſchen weg ins Freie. Als
Dozz durch die Saaltüre will, ſteht Doktor von Trautheim hinter
ihr. Sein Geſicht verarbeitet eine Frage, er ringt mit der Fort

n Gedanken.„Warun, werden Sie nie heiraten
Da weiß Dozz daß er nicht aufgehört hat, die Gedankenver

bindung mit ihr fortzuſetzen.
Ein Frohſinn übrſchüttet ſie. Durch ihre gebräunte Haut

ſchimmert die fliehende Röte, die ſie für einen Atemzug lang
mädchenhaft verwirrt. Jhr Geſicht verliert die Schärfe, ihr

Lächeln den ſtkeptiſchen Hohn.

Sie wandte ihm ihr Geſicht zu. Er ſchlug die großen notvoll
ſuchenden Augen auf. Jn dieſe Augen hinein wird ſie nicht
ſprechen können wie zu Viktor Schenk.

„Jch halte es mit dem, wae Carmen Shlva über die Ebe
ſagt.“ Hielt inne, als müſſe ſie erſt hinhorchen, ehe ſie ſo
ſprechen könne, zitiert dann hallaut: „Die Menſchen werden ſich
ſchließlich noch einreden, daß einer, der nichts von der Liebe werß,
ſein Leben überhaupt nicht gelebt hat. Die Antike hat ſich doch
nicht um dieſe kurze Lebensepiſode gekümmert.“

„Warum zitieren Sie nicht weiter
„Es iſt mir weit genug.“
Frau Breitenbach ſchob ſich an ihnen vorüber, ſehr auffällig

ſchob ſie ſich. Fritz Brandel ging zu Herrn Breiteribach, der in
der Diele Zeitung las, fühlte ſich verpflichtet zu ſagen

„Sie ſprechen andauernd von Ehebrüchen.“
„Auf dich falle ich nicht nehr herein“, ſagte Herr Breiten-

bach. Doch ſah er zu den beiden hinuber, die langſam aus Her
Tür hinaustraten. Trautheim ſagte:

„Die Furcht vor der Einſamkeit iſt ſinnlicher Natur, denn
nur ein ſinnlicher Drang peitſcht zur Zweiſeitigkeit auf.“

„Jch, liebe die Einſamkeit.“
„Das darf ein Weib nicht ſagen.“
Von der Laube her rief Frau Breitenbach Dozz an, und

Trautheim verabſchiedete ſich ſchnell. Frau Breitenbach fuhr
Dozz geärgert an, es paſſe ſich nicht, mit einem Herrn an allen
Ecken herumzuſtehen; ob ſie denn nicht Anſtand und Sitte kenne

der ob ſich der lange Samstag in irgendeiner Weiſe „er-
klärt“ habe

Dozz düſtere Blicke ſtanden auf ihr, ſagte nichts und ging.
Frau Breitenbach faltete die Hände über dem Magen. Ogott-
ogott! Wer mit ſolchen Augen ſeine eigene Mutter anſieht
Ogottogott!

Aber den Langen wird ſie nun nicht mehr aus den Augen
laſſen. Adlig iſt er, wenn er auch nicht danach ausſieht, aber
gedruckt macht ſich's gut Lieſelott von Trautheim wo
mit ſie denn ſo nach und nach all ihre Kinder adlig untergebracht
hätte. Dozz? Na, wenn der Ruppſack mal 'nen Oberlehrer oder
ſo was erwiſcht, kann ſie von Glück ſagen.

Des weiteren brachte Frau Breitenbach auf Um und Ab-
wegen noch heraus, daß Trautheim Privatdozent und vermögend
ſei. nd alſo einer beſchleunigten Vermählung nichts mehr
im Wege.

Herr Breitenbach meinte freilich, ſoweit ſei man noch nicht.
Meinte Frau Breitenbach, )ann müſſe man eben ein wemhelfen. Wenn ſie, vulgo Dorchen Schönhals, damals ſt ſehr

nachoeholfen hätte, hätte Herr Breitenbach ſie nie gekriegt.
Da nickte Herr Breitenbach mit tiefer, verſtehender Jnbrunſt.

(Fortſetzung folgt.



Hallo und Amgebung
Halle, 9. Dezember.

Die Stadthalle auf Lehmanns Felſen
Eingeweihten war es ſchon ſeit längerer Zeit dein Geheimnis

mehr, daß die Stadthalle nicht, wie es urſprünglich hieß, auf dern
Bergſchenkenfelſen. ſondern auf Lehmanns Felſen gebaut werden
ſolle. Aber dieſes Projekt konnte erſt nach dem Tode von Ge
heimrat Lehmann ſpruchreif werden und iſt nun endlich Wirk-
ichkeit eworden. Jn nichtöffentlicher Sitzung ſtimmten
am Montag die Stadtverordneten einſtimmig dem Kaufe des
etwa 46 Morgen großen Geländes zum Preiſe von 800 000 Mark,
der als günſtig gilt, zu.

Das geſamte Gelände geht damit in den Beſitz der Stadt
über. Der Beſitzer behält nur das Grundſtück Burgſtraße 45
mit Villa und Park als Eigentum.

Die Kaufſumme iſt vorhanden, da ja bekanntlich ſeinerzeit
unſere Stadt das Gebäude des Polizeipräſidiums um einen ähn-
lichen Preis an den Staat verkaufte,

Der Bau einer neuen Cröllwitzer Brücke wird durch
dieſe Sachlage nicht beeinflußt.

händels „Meſſias“
Zur Aufführung durch die Robert-Franz-Singakademie.
Gerade 150 Jahre ſind es her, daß Händels „Meſſias“ in

Deutſchland ſeine erſte öffentliche Aufführung erlebte. Zweifel
los das volkstümlichſte Werk unſeres größten Halleſchen Meiſters,
ja wohl das bedeutſamſte aller bibliſchen Oratorien, das allein
enügte, wie die Eindrücke und Erfolge der erſten Aufführungendedengep, Händels Namen helleuchtend in alle Welt zu tragen

und ſeinen Ruhm für alle Zeiten zu ſichern. Kein Kundiger wird
das hohe Verdienſt ſchmälern, das unſer unvergeßlicher Robert
Franz ſich um die Wiederbelebung Händelſcher Kunſt, ins
beſondere um die Herausgabe und Verbreitung des Meſſias er-
worben hat. Andrerſeits vird man ſich auch dankbar es ſtil-
vollen Gewandes freuen, das unſer einheimiſcher Muſikgelehrter
Arnold Schering dem unſterblichen Werke t aus hiſtori-
ſchen Fäden gewoben hat, und in welchem es die Robert-Franz-
Singakademie in dieſen Tagen vorführen wird.Handels „Meſſias“ iſt nicht wie die anderen ein dramatiſches,

e bei aller Wucht und Mannigfaltigkeit der Affekte ein
riſches Oratorium, eine lange Rerhe anſchaulicher Bilder und
etrachtungen, bald hellen Jubel auslöſend, bald erſchütternde

Klage, bald myſtiſches Erſchauern, ald freudiges Lobpreiſen.
Jn dieſem Werke erreichen die bibliſchen Oratorien des Meiſters
ihre Krönung. Hier handelt es ſich nicht um altteſtamentliche
Geſchichte, ſondern um die Erlöſung der ganzen Menſchheit durchChriſtus. Jn liturgiſcher Anlage ſich verbreitend, ließe ſich das

Ganze in drei ſelbſtändige Kantaten-Oratorien zerlegen, und
jede einzelne Nummer bildet wieder eine ſo charakteriſtiſche
Welt für ſich, daß man überall vor die idealſte Einheit zwiſchen
Wort und Ton, zwiſchen innerſtem Erleben und wahrhaftigſtem
Ausdruck geſtellt iſt. Hier iſt echte deutſche Kunſt trotz mancher
Nachklänge italieniſcher Volks- und Hirtenmuſik. Hier haben wir
des Meiſters eigenſtes, aus innerem Erlebnis unmittelbar her
vorquellendes, in wenigen Wochen niedergeſchriebenes Werk.
ſein ganz perſönliches, auf ſelbſtgewählte Bibelworte ſich
gründendes Glaubensbekenntnis.

Voll Dank und Ehrfurcht blicken wir empor zu dem Stand-
bilde auf dem Halleſchen Markte, das ein Robert Franz durch
den Erlös ſeiner Meſſiasaufführungen anläßlich der Hundert-
jahrfeier von Händels Geburt errichten half. Am Notenpulte
erſcheint im Bilde der heiligen Cecilie jene gottbegnadete
Künſtlerin Jenny Lind, die damals die Sopranpartie ſang, alle
Anweſenden zu einem tiefen Erlebnis hinriß und Meiſter Franz
ſelbſt zu Tränen rührte.

Möchte auch die bevorſtehende Meſſiasaufführung für viele
einem religiöſen wie künſtleriſchen Erlebnis werden! „Ein

olk, das ſolche Muſik mitfühlt, hat nichts zu fürchten, auch wenn
der Feind drohend an den Toren ſteht!“ So lautete einſt das
re eines engliſchen Zeitgenoſſen über dieſes Oratorium.

ir aber rufen: „Wohl einem Volk, das ſeine großen Meiſter
ehrt, das jauchzen kann mit ſolchen Tönen auch unter dem
Druck des fremden Joches!“

Die Aufführung von Händels „Meſſias“ findet unterLeitung von lniverſutätsmuſdneltor Prof. Dr. Rahlwes und

unter Mitwirkung namhafter Soliſten durch die RobertFranz
Singakademie am Freitag abend 732 Uhr im Dom ſtatt. Karten
bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1. Carl BRalthasar.

(Nachdruck verboten.)

Wie unſer ſchönſtes Weihnachtslied
entſtand

Von Curt Julius Wolk.
Kommt, rückt heran! Laßt heilige Weihnachtsdämmerung

um uns ſein, nur von dem matten bläulichen Schneelicht draußen
erhellt, von den Ahnungen tauſendjähriger menſchlicher Leiden
durchgzittert, erwartungsvollbang, von der Sehnſucht erfüllt, daß
etwas geſchehe, was die Not und die ewige Angſt von uns
nimmt ein Wunder

„Stille Nacht, heilige Nacht.“
Auf Flügeln des Geſanges trage ich euch durch die weiten,

ſchneeglänzenden Lande in die wilde, vom Abglanz ewigen
Schnees erhellte Bergeinſamkeit der öſterreichiſchen Alpenländer
hinguf. Dort, in dem kleinen ſalzburgiſchen Alpenflecken Obern-
dorf ſaß in der heiligen Abenddämmerung des 24. Dezember
1818 der ung Hilfspfarrer Joſef Mohr in grübleriſcher Ver-
ſunkenheit. Nicht ſeiner Weihnachtspredigt galt dieſe Verſunken
heit, ſie entſprang einer anderen Quelle: er hatte Heimweh, der
Herr Kooperator, er dachte an ſein Mütterlein und an die Weih
nachtsabende daheim. Er war noch jung und in ſeinem jungen
Herzen war der liebende Sohn noch nicht wie der Gottesſohn,
dem er diente, über die menſchlichen Empfindungen hinaus
gewachſen bis zu der höchſten und größten: der Menſchenliebe.
Er ſah die Lieben daheim, die Brüder und Schweſtern mit den
Eltern vereint zum Feſte der Liebe. Jhn hielt das geiſtliche
Amt zurück. Zwar war er ſtets bemüht, ſeiner Gemeinde ein
zuter Pfarrer, ſeiner Kirche ein ſtrenggläubiger und demütiger
Diener zu ſein; aber ſchwer wars, ſchwer wars mitunter.
namentlich das Alleinſein.

Er war aufgeſtanden und ans Fenſter getreten. Draußen
dunkelte der frühe Winterabend; ſtill und lautlos lag die Welt.
Kein Licht im Dorf. Die Wege tief verſchneit. Die Häuſer
ſtanden in ihrer Schneevermummung eingeſunken und dunkel
wie Grabmäler. Darüber ſtrahlten und funkelten die Sterne.

Er ſeufzte tief auf, und das Leid ſeiner Einſamkeit und
ſeines Mitgefühls hob ſein volles Herz auf in zitternder Sehn
ſfucht, und die Sehnſucht ſpannte ihre Flügel auf und trug ihn
in heiliges Land,

Er ſah den Stern über der Hütte don BVethlehem, ſah die
auf dem Felde, betroffen, ergriffen von dem ungewöhn-

t Glanze, und gleich ihnen hörte er die Stimme, die da
derkündete: „Euch iſt heute der Heiland geboren. Friede

e

Lehegang zur Pflege der Muſik. In den Tagen vom 12.
bis 15. Januar 1926 findet in Halle ein Lehrgang zur Pflege
der Muſik in Krchlichen Jugendvereinen ſtatt. Die Eröffnungs-
feier hält Domprediger Wind. Eine Reihe von Vorträgen bot
Paſtor Balthaſar Ammendorf übernommen. Gen. Sup. Prof.
D. Schöttler ſpricht über J. S. Bach, Stud.-Rat Rebling über
„Orgel und Harmonium in Geſchichte und Praxis“. Ferner
nirken mit: Paſtor Hoffmann-Krippehna, Stud.-Rat Henkel und
ein Gymnaſialknabenchor.

e e e e eHalleſche Gedenkz tage
Am 10. Dezember 1533 erließ Kardinal Albrecht ein ſehr ſcharfes

Edikt gegen die Lutheriſchen, weil ſie haufenweiſe in die
benachbarten mansfeldiſchen und kurſächſiſchen Orte zur
Predigt und Communion gingen, „welches der Kardinal
ſehr ungnädig aufnahm“.

Am 10. Dezember 1647 hielt Adminiſtrator Herzog Auguſt, nach
dem er ſich in Schwerin mit der Prinzeſſin Anng Marrte
von Mecklenburg verheiratet batte, ſeine feierliche „Heim-
führung und Einzug in Halle“.

Am 10. Dezember 1732 wurde den Katholißen in Halle, denen im
„Kühlen Brunnen“ ein Saal für ihre gottesdienſtlichen
Handlungen eingeräumt war. ſtrengſtens befohlen, „ſich in
gebührenden Schranken zu halten und ſich nicht zu unter-
ſtehen, Proſelyten (d. h. Glaubensübergänger) zu machen“.

Am 11. Dezember 1544 wurde D. Juſtus Jonas zum erſten evan-
geliſchen Prediger und Superintendent in Halle beſtellt.

Am 11. Dezember 1808 wurde der Stadtſingechor den Francke
ſchen Stiftungen angegliedert.

Am 11. Dezember 1813 trat der nunmehrige „Gemeinde-Rat“ der
Stadt Halle zum erſten Male wieder unter preußi-
ſcher Herrſchaft zuſammen.

Am 11. Dezember 1876 bewilligten die Stadtverordneten 840 M.
ur Anſchaffung der erſten Straßen-Kehrmaſchine, ſowie
0 Marl zu jhrer Unterhaltung und Bedienung.

Turnen Sptel und Sport
Die Coppa Florio wird nochmals ausgefahren

Das im Jahre 1905 begründete Automobilrennen um die
Coppa Florio, das faſt ſtets in Verbindung mit der Targa Florio
zum Austrag kam, wird im nächſten Frühjahr wahrſchein
ch nach einmal ausgefahren. Nach den Beſtimmungen des
tifters des wertvollen Pokals ſollte die Coppa Florio 7 Mal aus
gefahr werden und dann derjenigen Marke zufallen, die zweiniol
das ſchwere Rennen ſiegreick beendet batte. Daraus wurde aller
dings nichts, da bekanntlich 7 verſchiedene Firmen, darunter auch
Mercedes, ſick in die Siegerliſte einzeichnen konnten. Bei der
notwendigen Entſcheidung im letzten Frühjahr bewarb ſich die
franzöſiſche Firma Peugeot allein um den wertvollen Potal, der
ihr auch kampflos und endgültig zufiel. da keine der 6 ande en
tonkurrenzberechtigten früheren Sieesfirmen gemeſdet hante.
Um das ſchwere Rennen nicht eingehen zu !aſſen, haben jetzt die
PeugeotWerke den Polg wieder zur Verfügung geſtelll. Sie
wollen im kommenden Jabte mit anderen Firmen erneut den
Hampf um die foſtbare Trophäe aufnehmen. Dieſer Gutſchluß
vredient hervorgehoben zu werden, denn er zeugt von ſportlicher
Denkungsart,

V. f. B. Rudelsburg I. gegen Blaugelb Weißenfels II. 1 2
e. Köſen ſpielte in ganz verfehlter Aufſtellung. Weißenfels

war ſehr eifrig und gewann verdient. Das Spiel litt nur unter
dem hohen Schnee und der eiſigen Witterung und wurde deshalo
auch vorzeitig ab gebrochen. Das Jugendſpiel endete ebenfalls
mit einem Sieg von Weißfels von 3:2,

Jugend und Elternabend des Halleſchen Turn und
Sportvereins.

Der 5. Jugendabend war für die Veranſtalter ein voller
Erfolg. Mit Luſt und Liebe waren die Ausführenden bei der
Sache. Beſonders konnten die Gruppenſtellungen der Jugend
turner und der Länderreigen der Jugendturnerinnen gefallen.
Jn nſchoulicher Weiſe vermittelte Oberſchullehrer Heineck die
Entſtehung des Wanderns, die Gründung der Jugendher-
bergen, Jugendburgen und Jugendheimen, ſowie das Leben
und Treiben in dieſen gaſtlichen Stätten. Auf dieſem Gebiete
iſt noch viel zu tun, leider bringt unſere Stadt Halle der
Sckaffung und Unterhaltung von würdigen Jugendheimen nicht
ausreichendes Intereſſe entgegen.

auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Und da wurde
es ihm zur Gewißheit, daß alles Leid nur wie Schatten war,
und wo Schatten war, war auch Licht, und das Licht ging aus
von dem Lichtlein im Stalle zu Bethlehem, und in dem röt-
lichen Strahlenkreiſe dieſes Lichtes offenbarte ſich ihm die
ganze ſüße Heiligkeit dieſer Nacht und brachte ihm Frieden und
Erlöſung. Und während er, vom Fenſter zurücktretend, in der
engen Stube auf und niederging, formten ſich ihm die
Strophen:

Stille Nacht, heilige Nacht!
Alles ſchläft, einſam wacht
Nur das traute, hochheilige Paar,
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlafend in himmliſcher Ruh.

Als die Strophen alle lebendig und abgerundet in ihm
waren, machte er Licht, und raſch, mit zitternden Fingern, ſchried
er ſie nieder. Das fertige Gedicht überlas er mit tropfenden
Augen. Jn ſeinem Stübchen war es ihm zu eng. Er mußte
hinaue, mußte jetzt einen ebendigen Menſchen um ſich haben,
mit dem er das Glück dieſer Stunde teilte. Sein erſter und
net er Gedanke war ſein Freund; zu ihm machte er ſich auf

n

Gruber, der als Lehrer und Organiſt in dem Filialdorf
Arnsberg ſeines Amtes waltete, war froh überraſcht, als der
junge Pfarrer über ſeine Schwelle trat. Wie ſchwer hatte die
Einſamkeit dieſes Weihnachtsabends auf ihm gelaſtet, den er,
noch in Erinnerung an ſein junges Eheglück, zum erſten Maleallein verbringen ſolte! Der Freund kam juſt im rechten

Augenblick; ſchon ſein Kommen wirkte aufrichtend, belebend. Und
welches Himmelswunder brachte er in der Taſche mit Sein
Schmerz war wie von einem Lichtſtrahl erhellt, wie von einer
Glorie umflochten, als er das Gedicht geleſen und wieder geleſen
hatte. Und dann ſetzte er ſich ans Spinett und ſuchte und
fand bald die Form für die tiefe Erſchütterung, wie für die
heilſame Aufrichtung ſeines Gemütes in Form jener einzigen
Melodie, die, alle Menſchen, alles Glück und alles Leid des
Erdenlebens gleich umfaſſend, in dem frohlockenden Jubel
ausklingt:

„Chriſt, der Erretter, iſt dal“
Und nun laßt es hell werden im Zimmer! Wir treten aus

dem Schatten der Ceburtsſtunde ins helle Licht, ins Licht der
Siegeslaufbahn unſeres ihnachtsliedes. Noch in derſelben
Nacht, der es als ein ſo wundervoller Einklang zweier Seelen
ſeine Entſtehung verdankt, wurde es auch öffentlich geſungen.

Volksvwotrtſchaſt
Rußlands wirtſchaftliche Annäherung an Europa. Die Er

nennung Krzyſzanowſkis zum Vorſitzenden des Gosplan wird in
Warſchau als ein Zeichen dafür gewertet, daß die Sowjet-Union
ſich auf dem Wege zur Annäherung mit Europas Wirtſchaft be
findet. Krzyſzanowſki iſt ein eifriger Befürworter der Jn-
anſpruchnahme ausländiſcher Hilfe für den Ausbau der Sowjet-
wirtſchaft. Wie es heißt, beabſichtigte Krzyſzanowſki noch im
Laufe des Dezember nach dem Auslande, und zwar nach SLerlin,
London und Paris zu reiſen, um unter anderem mit der A. E. G.
und Siemens über deren Mitarbeit an der Elektrifizierung der
ruſſiſchen Wirtſchaft und Eiſenbahn zu verhandeln.

Vom Röhrenverband Düſſeldorf. Wie wir erſahren, iſt an
Stelle des verſtorbenen Direktor Paſtor Generaldirektor Dr.
Bierwes zum Vorſitzenden des Röhrenverbandes gewählt
worden.

Rheiniſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat, Eſſen.
findet eine a. o. Geſellſchafter- Verſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen Regularien, Verwendung des
Reingewinns und Aenderung des Geſellſchaftsvertrages.

Mannesmann-Röhrenwerke A.-G., Düſſeldorf. Die Geſell-
ſchaft teilt zu den Meldungen über Abſatzſchwierigkeiten und
große Einſchränkungen mit, daß die Lage bei ihr nicht beſſer und
nicht ſchlechter als bei allen ähnlichen Unternehmungen ſet.
Vor allem beſtehen Abſatzſchwierigkeiten bei den Zechenbe-
trieben, ſo daß man infolge hoher Koksvorräte, z. B. vei der
Gewerkſchaft Königin Eliſabeth, einen der beiden Schächte ſtill-
legen mußte. Auf Unſer Fritz ſind bekanntlich nach und nach
2000 Mann zur Entlaſſung gekommen, doch konnte man denBetrieb auf Conſolidation uſrecht erhalten. Das Röhrenwerk

Düſſeldorf-Rath mußte lediglich wegen alzu hoher Vorräte für
einige Tage ſtillgelegt werden. Das Walzwerk Düſſeldorf-Rath
hat den Betrieb aufrecht erhalten können, auch die übrigen Be
triebe der Geſellſchaft arbeiten ohne Einſchränkungen.

Einigung zwiſchen Fiekus und Gieſches Erben? Jn der An
hen der Gewerkſchaft Gieſches Erben ſind die mit der

ruppe Harriman-Anaconda ſchwebenden Verhandlungen jetzt
iemlich weit vorangeſchritten. Die Amerikaner kamen den Wün-ſchen der preußiſchen Regierung in weitem Umfange entgegen.

Der HarrimanAnacondaVertrag bleibt laut „Frkf. Ztg.“ zwar
in ſeinen Grundzügen beſtehen. Es wird aber Vorſorge ge
troffen, daß die deutſche Erzproduktion einer deutſchen Weiterver-
arbeitung zu normalen Bedingungen vorbehalten bleibt, was be-
deutet, daß nun auch in Deutſch-Oberſchleſien eine Hütte errichtet
werden kann.

Erhebliche Betriebseinſchränkungen bei Krupp. Wie
det wird, trägt ſich die Kruppſche Verwaltung mit der
nicht unerhebliche Betriebseinſchränkungen vorzu
nehmen. Man rechne mit der Entlaſſung von 1200
Arbeitern und 300 Angeſtellten. Von dieſer Ge-
ſamtziffer ſollen auf den Maſchinenbau IV, in dem hauptſäch-
lich Laſt autos hergeſtellt werden, 800--400 Arbeiter ent-
laſſen werden, während der Reſt ſich auf das Blechwalzwerk II
und den Lokomotiv- und Wagenbau verteilt.

Am 15. Dez.

emel
bſicht,

Vieh.
Magdeburg, 8. Degember. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl., aus
gem. höchſt. Schlachtw. bis 6 Jahren 48-—52, vollfl., ausgem. im
Alter von 4 bis 7 Jahren 42— 48, junge, fleiſchige, wicht ausgem.
u. ältere auegem. 34--40, mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 25--82. Bullen: vollfi., ausgewachſene höckſt. Schlacht
werts 46--52, vollfleiſchige, jüngere 39--45, mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 32—88. Färſen u. Kühe:
voſtfl., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 48-—82, vollfl., aus gem.
Kühe höchſten Schiachtw. bis 7 Jahren 40--47, ältere ausgem.
Küte, wen. gute junge Kühe und Färſen 31-89, mäßig genährte
Kühe und Färſen 23--80, gering genährte Kühe und Färſen 18bis 22. Gering genährtes Fungoieh (Freſſer) 24——38.

2. Käl ber. Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkä'ber
55--65, mittlere Maſt und beſte Saugkälber 46—54, geringe
Maſt und gute Saugkälber 88-—45, ringere Saugkälber 50
bis 36. 8. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und

r r e r ren u.gut genährte junge Schafe 28--84, mäßig genährte Hammel u.
Schafe (Merzſchafe) 20—26. Weidemaſtſchafe: Maſt-
bhämmer geringere Lämmer und 4. Schweine:Fettſchweine über 150 Kg. (8 Zentner) Lebendgewicht 82—51,
vollfl. 120-- 150 Kg. (240--800 Pfd. Lebendgewicht 80-—82, voll.
100-- 120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgewicht 76—80, vollfl. *0
bis 100 Kg. (160--200 Pfd. Lebendewicht 70—-75, vollfl. unter
80 Kg. (160 Pfd. Lebendgewicht 65—-70, unveine Sauen 62 78,
geſchnittene Gber

Als die kleine Gemeinde von Oberndorf zur Chriſtmette in der
Kirche verſammelt war, erſchien der Dichter mit dem Komponiſten
auf der Empore, und von da oben erklang es, von beiden
Freunden zuſammen geſungen Gruber begleitete den Geſang
auf der Gitarre zum erſten Male in voller Oeffentlichkeit,
den tiefſten Eindruck hinterlaſſend. Es wird von jetzt an das
eigentliche Weihnachtslied in der Oberndorfer Kirche und von
hier auch bald von den Nachbecgemeinden übernommen. Aus
der Wiege zur Weltberühmtheit erhoben es einige Jahre ſpäter
die Geſchwiſter Straſſer, die erſten Zillertaler Sänger, die die
Volkslieder Tirols in die Konzertſäle der großen mitteleuropäi
ſchen Städte verpflanzten. s Volkslied aus dem Zillertal
ſtand es auf dem Konzertprogramm; der Name des Dichters
wie der des Komponiſten waren unbekannt oder weggelaſſen
und gerieten allmählick in Vergeſſenheit, bis es ſpäteren Be
mühungen, hauptſächlich denen des Germaniſten Ludwig Erk,
gelang, die Geſchichte ſeines Urſprungs wieder ans Licht zu
ziehen. Pfarrer Mohr, der Dichter, ſtarb am 4. Dezember 1848
als Pfarrer in Wagram bei Wien; Gruber, der Komponiſt,
1862 im Alter von 76 Jahren als Chordirektor in Gallein im
Salzburgiſchen,

Das eihnachtsgeſchenk der beiden Freunde aber wird un
vergänglich ſein, ſolange auf den deutſchen Weihnachtstannen
die Kerzen brennen und der Zauber deutſcher Weihnachtslieder
in alten und jungen Herzen ſein Echo weckt.
Nacheg“ Man bald ſingen wir wieder: „Stille Nacht, heilige

Hochſchulnachrichten. Die Ernennung des o. Profeſſor
Geh.-Rats Dr. Ernſt Rabel von der Univerſität München zum
o. Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
ſt erfolgt. Er übernimmt den durch das Ableben des Profeſſors
Joſef Partſch erledigten Lehrſtuhl für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht. Das Ordinariat der romaniſchen Philo-
logie an der Univerſität Breslau (an Stelle des Geh. Reg.Rats
Carl Appel) iſt dem a. o. Profeſſor Dr. Fritz Neubert an der
Univerſität Leipzig angeboten worden. Zur Wiederbeſetzung
des durch die Emeritierung des Geh. Juſtizrats Prof. Dr. Erman
freigewordenen Lehrſtuhls des römiſchen und des deutſchen
bürgerlichen Rechts an der Univerſität Münſter iſt ein Ruf an
den Extraordinarius Dr. jur. Hans Kreller in Tübingen
ergangen. Der durch die Emeritierung des Med. Rat
5 s per re der e tät Kiel erledigte Lehr

r Pſychiatrie m o. or Dr. med. eF7 Marburg angeboten worden. vo Stars
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Berliner Schluß. und Nachbörfe.
weiteren Verlauf der Börſe wurde die Halkung der

Schiffahrtsaktien wieder freundliche r, von denen die an
fangs ermäßigten Werte ihre Verluſte einholien und die übrigen
Papiere Prozent gewannen. Daneben war das Geſchäft
in Phönix- Aktien etwas reger, die auf 60,75 anzogen. Von
Textilwerten hörte man Norddeukſche Wolle mit 94,5 nach 93.
Diamond Shares wurden nach der anfänglichen Ermäßigung
wieder mit 24 genannt. Während der zweiten Börſenſtunde

gegen Paris 12622, gegen Manland 12024, gegen NewYork
4,85558, gegen Schweiz 25,1528, gegen Holland 12,0754, gegen
Kopenhagen 19,47, gegen Oslo 28,84, Paris iſt etwas ſchwächer.

Hamburger Bört..
Das Geſchäft blieb luſtlos und unbedeutend. Die an-

ſcheinend unüberwindlichen Schwierigkeiten, die ſich der Bildung
des Eiſentruſtes entgegenſtellen, wirkten verſtimmend. Von
Schifffahrtswerten waren Paketfahrt feſter bei 79, ſchwächer

fanden dann Baltimore lebhaftere Beachtung. Das Papier hatte
einprozentigen Gewinn bei 76,5 eingeſetzt, um inmit einem

kurzer Zeit bis auf 79 zu ſteigen.

BWertbestandige Anleihen
„vWW-2 ſo i 7 1252 Anh. Roggenw. 65 Ostpr. Wk. Kohle t 760 8162 Bd. Ld. El. Kohle 33 8 Pr. Bodenkt. Gold u4d 1 48
63 Borl. Uyp B. G. Pf. 149 1.60 52 Pr. Ctt. Bdet. Gold
Beri. Roggenanl. 570 52 do. Gold Komm 4. 3464 Bdub. Kr. E. W. Ko. 184 181 J Pr. Et. Bodeukr. Keg. 4. 14 4 25
5 Braunschw. Hannp. 52 do Roggen Komm. 4 I. 4.10
Ryp. Rogg. Pr. Kaliw. An 5.60Bresl. Fürstenet. Grub. 54 do. Rougenw. Aul. 6. d
Klw. 4 I13 65 .3 60 57 Sehs. Lasch Kgo. 450) 4.b062 Elektro Aweckverb. 82 Prov. Säche. laund-
Mitteld. Kohlenw 35 schaftl. Gold Pldubr.

77 Ev. Landesk. Anhalt 104 rov. Sache. land-Roggenw. Anleihe 53 schaftl. Gold Ptubr. do. 79.80
5 do. o 2 60 5 in. Maiu ln G. 56 20 b 052 Frankl. Plaudbr. 52 Rh. Wett. Bkr. Rgg. 4 4 50Bk. Gold 150 160 5 do Koggen ham52 Gotha Erdkr. s 52 Roggenrenten Bk. 445 4,09Gro ba Hann K. A. l 5796 Sähs. Brnk Wt. 2.2 2.20Grobkt. Mann. Kohl 9, 928 do. Ausg. 9 2.25064 Hess. Brk. Rg. A do. Ausg. 3 320Kur und Neum. Rogg 480 52 Sächs. San Roxg. 350
Landech. Zentr. Rogg. 304 57 Sebles. Bdkr. Gold 129) 1.957 Upe. Hyſ.. Bk. Gol 35 1.480 Schles. Läseh. Roggen 3 96
57 UNecklend. Schweri 1027 Pomn, rn Rogven 6 90 0.08Roggenw. An 2 475 470 5 8. B. El. V. Gd. A.
3 Meeklenb. Schwerr e 57 do l usch. Kl. Rgg- 4.76

Roggenw. Anl. 475 62 Thur. ev. Kirche a 52
52 Meininger Hyp. Bk 52 Roggenw. Anl.Gold Bad 148 5 Westd. Bdkr. Gold 149 1 49
52 Neckar. Gold Anl. 9 50.75 52 Westfälische Prov.
53 Nordd. Grundt. Bk. Kohle 28 t 2 9Gold 14 14 55 do. Koggen Pfandbr. 750 720Oldenb. Ro, Am. 2145 2126 D 67 Zuckerkreditb. Gd. 70 68 76

F. Bill Ma p. lonne Bill Mk. p Zentne, 6Sill. Ma. V. 100 kg. Eill.
Mk. p. 50 kg bill. Mk. p Kg.

Frankfurter Börſe.
Ausgeſprochen ſchwach im Hinblick auf die Regierungskriſe

und die allgemeine ungünſtige Wirtſchaftslage.
zeigte ſich wieder größeres Angebot in chemiſchen Werten.
notierten: Badiſche Anilin 1078, Höchſter 107 B, Phoenmx 59
Anleihen und fremde Werte ebenfalls ſchwächer.
Api 0,38, Benz 23, Brown Bobveri 5028, Ufa 44 London

Jnsbeſondere

Freiverkehr:

Es

lagen Lloyd 86 Roland 100 Stettiner Dampfer 3628, Ham-
burg Süd 8124.

Aäca.
*Lpz. RAyp. BKk.
*Sächs. Bk.
Hall. Pfanner
Mansfeld
*Oulsnitz
Klitewerk
immermann Halle
Germania Chemuo.
Hartwann Chemn.
Kirchner
Peniger
Pitt ler
Presto
Schönherr
Schub u. Salzer
Sondermann
Wotan
kllmann
Zimmermann Chemn.
Cassel Jute
Chemn. Spinne
Dürtfeld
Fall enstein

Lpz. Baumwolle
Lpz2. Kaneigarn
Lpz. Spitzen
I.pz. Frivo
Lpz2. Wolle
Meeraue Kammg.
Aittw. Baumwolle Sp.
MAittw Baumw. Web.
Nordd. Wolle

rade 0O e rungen
Leipzig, 8. Dezember.

S espriger Börse

8 42 l 8 12 7 12W. Stöhr 122.6 115 848 25 476 Teoxtilose 9 5a lhur Wolle i. 69 7540 s Titel u. Kr. 1190 118.004 50 o. Iränkner 62 599
Wernsh. 39 3922 z2 Littau M. W. b 50).5020 17 Malzt. en endits e 10823 22 Wurz. Kunstm. 27 2635 25 Glauza. Zucker 70.o8 25 09 Halle Zucker17. d Kärbisd. Zucker 104 104

97 (9 Rositz. Zucker 1s63 5021 81 Chromo Vajork 18 50 49 60
6 6 Cröllwitz l 100da b 325 Faradit 24 76 24 609 Fort Glauchao ob20 20 1 Hetzer 7773 Hupteld 21 2460962 98 Etrold u. Kiesl eI Landk. Kulkw. 44 4185 60 Piano Zimm. 332 781 Lindner 28.o2 53 w. 40285 250 Dre Walther 70 .0.50

Sachs. Werk 6 42.45 48. Schneider 614 1440 Tnr. Gas 2260 425020 a Prebütz A cPrehlitz B100.0 1000 Prehlitz 0 76.27. Fo Hohbburger Quarz 160.043 46 Limritz Steina s es122 1228 Emil Pinkau 87 24o 25 v. 25 Der vid 32 4234 6250 Ajtenburger Landkraft 45.76 45.-
Ver. Chem. Zeitz 15 16 75

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 26;
Kammgarn Silberſtr. 0,15; Ley Arnſtadt 6; Plantecktor Apag
Polack Gummi 1,1; Ricſaer Bank 75; Wolf Buckau 27; Zörbig
Bank

Berliner Produkte.
Trotz der höheren nord amerikaniſchen Notierungen kamen die

erſten Liverpooler Kurſe ſchwächer, was das handelsrechtliche

Lie fern

infolge

höhere

igsgeſchäft

der Eisverhältniſſe.
deutende Angebot kommen nur die Jnlandsmühlen in Frage, die

des ſchlechten Mehlgeſchäftes
ihren Dispoſitionen ſind. Roggen iſt von der Landwirtſchaft nur
mäßig und abſolut nicht dringend angeboten. Die Mühlen zeigen
für dieſe Körnerfrucht

MehlPreiſe an.

für Weizen einigermaßen verſtimmte.
auch die Forderungen des kanadiſchen Farmerpools ermäßigt
wurden, zeigte ſich Realtfationsneigung.
gegen etwas befriedigen.

Da

Roggen konnte ſich da
Jn effektiver Ware leidet das Weizen

geſchäft immer noch unter der Zurückhaltung der Exporteure wegen
Als Abnehmer für das allerdings nicht be

etwas regere Kaufluſt
iſt im Preiſe unverändert,

meinen wird mehr der dringende Bedarf gedeckt. Hafer und ebenſo
Gerſte haben ziemlich unveränderte Marktlage.
ſind etwas mehr begehrt.

nur äußerſt vorſichtig in

und legen auch
im allge

Feinere Sorten

Blücherſtraße 12

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstenen

tlektrohyr- 8. 12. 7. 12
kupiei 184.00 133,0ainki Vpren 2Rat -Kupier 2Orig. hüten
W eichu. aOrig i tten-
kohzink
m r Verk. 76 60--77 76. 60 77, 50

KRemeli- Hat
ten- in 4. (0--65. O 4 665.

Orig.-Hutter-
.Alumin.-Bl.

ver 23b 240 3h 240

Or. H.- Alum 8. 22
Valzoran

od, Drahtb.

v9 249 245in b. Str.Austr al
türtenzim
mind 99 SReinnichel i98
dis 99 90 340 3d1

Antimon I 165dilbe; Bartr.,
ca. 900 en

9t 76 9 7f

Drud und Verlag von Otte Thiele.
Leiter der Redaktion

Verantwo. lich für die Polttit

Leitung Alfred

Adoh Lindemann.

8 12 7 an s s e nw
Weizen m. e b4 b Acherbonnen 29.00 21 00 21.50
Ro gen m., I b 162 65 161 Wicken z10 2z8 a. 72Gerste t 194 220 194 22 Lupinen die 175 12 175 1226tiater. märt. I 169 1.0 08 179 Lupinen gelbe I O 14 b I 14.60

Mais tr. derr adella. anWeizenm 22. 43 75--837 603 26 37 .2. neu 1909- 21.0 [19.00 21.00
Ro genm 22 25 70 26 7. B. 70 76 Kapskuchen 64 15 I. 16.60
Weizenkleie 0- 12 1160 11.75 Leinkucheu 2., 0 240 23 4 25 60
Roggenkleie 9760 101 v. 60 10. l rockenschn. ab d. 8 0-87
Kaps o Soyaschror 21. 222 21.70 2(0Le saat, 7 lorfmelasse 7.70 8.0 780 (0Victoriaerbs. 26 00--32 002 hart onel
i Speiseerbs. 2 0- 40022. 24 ſochen 16.00- 16, 4 16.00 16.40
Futtererbsen 1960 2 b. 19 2060 Kari., w. Ztr.
Peluscnken 1700 18 7 00 rOote, Atr S

C ad La e Der ano für 100 kilo,
7. 12.

340—30
l6 165

93.00 97 00

Adolf Lindemanga; jur Lotales Kunſt un

W Kames

Unterhaltung. Dr Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Der Arno Ballen n. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſtenz
ſämtlich in Halle Berliner Schriſt leitung Berlin 8W. 51,

Berliner Börse vorn 8. Dezember 1925
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